
Inhalt: 

Bayerisches Modell 
Lehrauftrag 
Bus-Linie 36 
Editorial 
Ötto Hahn 
Personalia 

·Wahlen 
Ingenieure 
Bücher 
Bibliothek 
CHURCHILL 1001 
Geburtstage 
Nachruf 
Studentenstatistik 
Sorgen 
Chancen 
Trostbücher 
Fachtagungen 

3 
6 
6 
7 
8 
8 
9 

12 
12· 
13 
14 
14 
15 
15 
16 
16 

. 17 
17 

Mitteilltllgeu~ 
Heriellte Ulld 

Inrorulntiolleu 
der 
Faeltiloehseliitie 
l\TiirJII.erg 



rH-NACHRICHTEN 1/79 
SEITE 2 

FH-NACHRICHTEN 1/79 
MITTEILUNGEN, BERICHTE UND INFORMATIONEN 
DER FACHHOCHSCHULE NURNBERG 

Herausgeber: Der Präsident der Fachhoch
schule Nürnberg 

Redaktion: 

Druck: 

Auflage: 

Dr. Helmut Stahl 

Prof. Georg Guertler 
Fachhochschule Nürnberg 
Keßlerstraße 40 
8500 NUrnberg 
Telefon: (0911)-533138 / App. 229 
Raum V 211 

Druckerei der Fachhochschule 

3000 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung des Herausgebers oder der 
Redaktion wieder. 
Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzungen 
vor. 
Nachdruck gegen Belegexemplar möglich; vorherige 
Absprache wird erbeten. 



liI: BAYERISCHES MODELL 

Präsident Dr. Helmut Stahl sprach auf 
der Delegiertenversammlung der Landes
elternvereinigung an Fachoberschulen 
Bayerns am 3.3.1979 in Erlangen über 
den Standort der Fachhochschule im 
Hochschul- und Bildungsbereich. 
Nachfolgend einige Passagen aus dem 
40-minütigen Referat: 

Die Vielfalt in unserem heuti
gen Bildungswesen macht es fÜr 
den Außenstehenden schwer, sich 
ein zutreffendes Bild von Bil
dungs einrichtungen zu machen, 
die nicht, wie manche bundes
deutsche Universitäten, älter 
sind als die Länder, die sie 
tragen, sondern die, wie die 
Fachhochschulen, auf eine da
mit verglichen, nur kurze Ge
schichte zurückblicken können. 
Dazu kommt, daß es den Fach
hochschulen noch nicht gelungen 
ist, in den Medien das Maß an 
Aufmerksamkeit zu finden, das 
sie für ihre Arbeit dringend 
brauchen. 

Die gegenwärtige Bildungsdis
kussion in der Bundesrepublik, 
angestoßen durch den Wissen
schaftsrat, fordert die Fach
hochschulen geradezu heraus, 
ihren Standort im Hochschul
bereich zu definieren und die 
ihnen gemäße Form des Studien
angebots zu realisieren. 

Sehr aufschlußreich sind in 
diesem Zusammenhang ÄUße
rungen von Prof. Kewenig, dem 
bisherigen Vorsitzenden des 
Wissenschaftsrats. In der Ja
nuar-Ausgabe 1979 der Zeit
schrift HOCHSCHULPOLITISCHE 
INFORMATIONEN warnt er die 
Fachhochschulen vor dem Ver
such, "ihre sehr viel älteren 
und erfahrenen Schwestern, die 
Universitäten, zu kopieren." 
Dieser Weg, so Kewenig wörtlich, 
führe über die Mini-Universi
tät zur Discount-Universität. 
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Man sollte sich vielmehr darauf 
besinnen, daß es eine Domäne 
der Fachhochschulen gibt, in der 
sie den Universitäten und den 
anderen Institutionen des terti
ären Bereichs weit voraus seien. 
Gemeint ist die enge Beziehung 
zwischen Theorie und Praxis, 
zwischen Ausbildung und Beruf. 
Ihre Lehrkräfte kämen, SO Ke
wenig weiter "ganz überwiegend 
unmittelbar aus der Praxis und 
verlören diesen Bezug auch nicht 
während ihrer Lehrtätigkeit." 

Er schließt dann daraus: 
"An dieser Stelle, an der sich 
eine geradezu selbstverständ
liche Verbindung zwischen Aus
bildungs- und Beschäftigungs
system, zwischen Theorie und 
Praxis, zwischen praxisorien
tierten Studenten und lehrendem 
Praktiker ergibt, lag und liegt 
die Einmaligkeit des Lehrange
bots der Fachhochschulen und 
gleichzeitig ihre Chance und 
ihre Aufgabe in der Zukunft." 

Es läßt sich nun zeigen, daß 
mit diesen Vorstellungen Ke
wenigs der Weg umrissen ist, 
den die bayer ischen Fachhoch
schulen seit ihrer Errichtung 
im Jahre 1971 tatsächlich ge
gangen sind. Dabei waren sich 
der bayerischeGesetzgeber, 
der Kultusminister und die 
Fachhochschulen stets einig 
in ihren Zielsetzungen, so daß 
sich im Freistaat eine Form 
des Fachhochschulstudiums ent
wickeln konnte, die man teils 
neid-,teils respektvoll seit 
geraumer Zeit in den anderen 
Bundesländern das "Bayer ische 
Modell" nennt. 

Die guten Chancen unserer Ab
solventen auf dem Arbeitsmarkt, 
besonders in den Ausbildungs
richtungen Technik und Betriebs
wirtschaft zeigen uns ,daß das 
bayerische Fachhochschulstu
dium seinen Eigenwert hat und, 

l) 
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daß wir auf dem richtigen Weg 
sind. 

Was sind nun die Kennzeichen 
dieses "Bayerischen Modells"? 
Ich stütze mich im folgenden 
wieder auf neueste Quellen, 
nämlich auf Grundsatzaussagen 
der "Ständigen Konferenz der 
Präsidenten an Bayerischen 
Fachhochschulen" vom 14. Fe
bruar 1979, an deren Abfas
sung ich maßgeblich betei
ligt war. Darin werden die ty
pischen Merkmale des Fachhoch
schulstudiums nach dem"Baye
rischen Modell" und die Ab
grenzung des Fachhochschul
studiums vom Universitäts
studium aus bayerischer 
Sicht folgendermaßen formu
liert: 
"Der bayerische Gesetzgeber 
stellt den Fachhochschulen die 
besondere Aufgabe, eine Bil
dung zu vermitteln, die zu 
selbständiger Anwendung wissen
schaftlicher Methoden und künst
lerischer Tätigkeiten in der 
Berufspraxis befähigt. Dazu ha
ben sie eine anwendungsbezo
gene Lehre anzubieten. Soweit 
dies ihrem Bildungsauftrag dient, 
können an Fachhochschulen an
wendungsbezogene Entwicklungs
aufträge durchgeführt werden. 
Somit ist das Hauptziel von 
Fachhochschulstudiengängen, 
die Studenten zur selbständi
gen Anwendung wissenschaftli
cher Methoden auf die Lösung 
von Problemen in der Berufs
praxis zu befähigen. Diese Auf
gabensteIlung verlangt von den 
Fachhochschulen eine spezifi
sche und für sie typische Art 
der Lehre im Hochschulbereich, 
nämlich die anwendungsbezoge
ne Lehre 

d.h. 
- anwendungs bezogene Didaktik, 

wie sie vor allem in den 
praktischen Studiensemestern 
zum Tragen kommt, 
anwendungsorientierte Lehrkör
per- und Organisationsstruktur, 

- anwendungs bezogene Entwicklung, 
notwendig zur Ergänzung und 
ständigen Aktualisierung. 

Die Auswahl des Lehrstoffes an 
den Fachhochschulen orientiert 
sich nicht primär am fachsyste
matisch geordneten Kanon der je
weiligen Wissenschaften oder gar 
an der Veranschaulichung des For
schungsprozesses, wie es bei der 
forschungsbezogenen Lehre an den 
Universitäten und Gesamthochschu
len, insbesondere zur Heranbil
dung des wissenschaftlichen Nach
wuchses, notwendig ist, sondern 
vielmehr an der Anwendungsrele
vanz der Lehrinhalte. Soweit wie 
möglich werden "in den Lehrveran
staltungen Probleme aus dem aktu
ellen Geschehen der jeweiligen 
Berufspraxis analysiert und dafür 
praktikable Lösungen erarbeitet. 

Für die Vermittlung dieser Lehr
inhalte haben die Fachhochschu
len eine besondere Form der Di
daktik entwickelt. Praktische 
Ubungen, wie beispielsweise La
borübungen, Fallstudien, Rollen
spiele, Planspiele, Projektstu
dien sind dominierende Lehrver
anstaltungen. Vorlesungen mit 
rein rezeptivem Verhalten der 
Studenten sind die Ausnahme. 

Soweit irgend möglich vermit
teln die Lehrenden den Studen
ten den Lehrstoff in Kleingrup
pen in Form von Lehrgesprächen. 
Diese bewährte seminaristische 
Lehrweise haben die Fachhoch
schulen von ihren Vorläuferein
richtungen übernommen und er
folgreich fortentwickelt. Auf 
Grund dieser Lehrmethode ist 
bei den Fachhochschulen die 
Zahl der wöchentlichen Lehr
veranstaltungsstunden höher 
und die Dauer des Semesters 
länger als an den wissenschaft
lichen Hochschulen. 

Als besonders effektiv für den 
Anwendungsbezug hat sich erwie
sen, während zweier, in das Fach
hochschulstudium voll integrier-

Q 



ter praktischer Studiensemester, 
den Lernort der Studenten von der 
Hochschule in Betriebe und andere 
Einrichtungen der Berufspraxis zu 
verlagern. Die Studenten werden 
dadurch in verschiedenen Phasen 
des Studiums mit der Berufswirk
lichkeit konfrontiert, was zu
gleich ihre Studienmotivation 
fördert. Hohem Anwendungsbezug 
dienen auch die berufsfeldbezo
genen Studien- und Abschlußar
beiten in oder in Verbindung 
mit Wirtschaft und Verwaltung. 

Der geforderte Praxis- und An
wendungsbezug bedingt auch eine 
entsprechende Qualifikation der 
Lehrenden und eine spezifische 
Organisation der Lehre an den 
Fachhochschulen. 

Die Professoren, die gesetzlich 
alle über umfangreiche berufs
praktische Erfahrungen verfü-
gen müssen - sie haben minde
stens 5 Jahre qualifizierte Be
rufstätigkeit nach dem Hochschul
abschluß nachzuweisen - sind da
rüberhinaus ebenfalls gesetz
lich gehalten, in regelmäßigen 
Abständen ihre Praxiserfahrung 
zu aktualisieren. 

Ein relativhoher Anteil von 
Lehrbeauftragten mit speziel
len Erfahrungen aus der Berufs
praxis ergänzt den Lehrkörper 
und verstärkt die Aktualität 
des Praxisbezugs. 

Das Vorhandensein von studien
leitenden Vorschriften wie Stu
dienordnungen, Studienplänen 
und Prüfungs ordnungen ermög
licht den Studenten ihr Studium 
in der dafür vorgesehenen Regel
studienzeit in straffer Form er
folgreich abzuschließen. 
Die Durchführung anwendungsbezo
gener Entwicklung an den Fach
hochschulen setzt die Professoren 
in die Lage, während der gesam
Dauer ihrer Lehrtätigkeit, durch 
die Lösung von Problemen aus der 
Praxis mit der beruflichen Wirk
lichkeit in Verbindung zu blei
ben und so ihr Lehrangebot dau-
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ernd zu aktualisieren. Durch die 
Beteiligung der Studenten an 
diesen Entwicklungsaufgaben, et
wa im Rahmen von Ubungs- oder 
Abschlußarbeiten, können diese 
besonders wirkungsvoll in die 
Methodik der Lösung praktischer 
Probleme in der Berufspraxis 
eingeführt werden. 

Zusätzlich vermögen die Fach~ 
hochschulen durch die Entwick
lungstätigkeit Serviceleistungen 
für die Region ihres Standortes 
zu erbringen, indem sie beispiels
weise durch die Beteiligung am 
Technologietransfer die Innova
tionsbemühungen insbesondere der 
mittelständischen Wirtschaft un
terstützen, Aufgaben des Umwelt
schutzes oder der Regionalpla
nung bearbeiten, oder bei der 
Lösung von Problemen im sozia-
len Bereich von Kommunen mithel
fen. 

Die Stellung der Fachhochschu
len im tertiären Bildungsbereich 
ist vor allem definiert durch 
die primäre Aufgabe, die der Ge
setzgeber allen Hochschulen glei
chermaßen gestellt hat; nämlich 
"auf eine berufliche Tätigkeit" 
vorzubereiten, welche Anwendung 
wissenschaftlicher Methoden oder 
die Fähigkeit zu künstlerischer 
Gestaltung erfordert. Die ver
schiedenen Hochschulen unter
scheiden sich jedoch entspre
chend ihrer besonderen Aufgaben
steIlung darin, daß sie die Wissen
schaften stärker in der Theorie 
oder mehr in der praktischen An
wendung zur Geltung bringen. Die 
Fachhochschulen. unterscheiden sich 
daher nicht im Grad, sondern in 
der Art der Wissenschaftlich-
keit von den übrigen Hochschu
len. Dies ergibt sich auch 
schon daraus, daß die wissen
schaftlichen Hochschulen als 
Zusätzliche Aufgabe die For
schung pflegen. Dazu gehört 
neben der Entdeckung neuer Er
kenntnisse die Darstellung des 
Forschungsprozesses, seiner Me
thoden und Ergebnisse sowie die 
Schulung des wissenschaftlichen 
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Nachwuchses, dessen Aufgabe in 
der Weiterentwicklung der Wis
senschaft selbst gesehen wird. 
Entsprechend ihrer besonderen 
AufgabensteIlung, eine anwen
dungsbezogene Bildung zu ver
mitteln, überwiegt bei den 
Fachhochschulen der Praxisbe
zug, bei den wissenschaftli
chen Hochschulen der Theorie
bezug. Die Fachhochschulen 
und ihre Vorläuferinstituti
onen haben von jeher tradi
tionsgemäß den Praxis bezug ge
pflegt und von seiten der Ab
nehmer der Absolventen wird 
diese Art der Ausbildung nach 
wie vor gefordert. Nur die 
Fachhochschulen verfügen der
zeit über entsprechende Er
fahrungen und ein Instrumen
tarium zur Verwirklichung 
einer praxis nahen Ausbildung. 

Zusammenfassend läßt sich fest
stellen, daß das Ausbildungs
ziel, dessen Umsetzung in Lehr
inhalte, die Art der Wissen
schaftlichkeit, der Umfang der 
Praxisorientierung, das straffe 
Studium, die anwendungsorien
tierte Lehrkörper- und Organi
sationsstruktur und die Aus
richtung der Vorbildung auf das 
Studium, aus bayerischer Sicht 
die Fachhochschulen gegenüber 
den wissenschaftlichen Hoch
schulen abgrenzen. 

ST 

t LEHRAUFTRAG 

Dr.-Ing. Klaus T h 0 m a s , 
Professor für Konstruktions
technik im FB 04 (Elektro
technik) an der FH München, 
hat im WS 78/79 und jetzt im 
SS 79 acht Semesterwochenstun
den als Lehrauftrag für das 
Gebiet "Konstruktion in der 

. Nac.hrichtentechnik" übernom-
"I men. 
Der FBR N-F dankte Dr. Thomas 
und allen am Zustandekommen 
der "Achse Nürnberg-München" 
Beteiligten. Die ad-hoc-Maß
nahme war notwendig geworden, 
da durch den Tod von Prof. G. 
~Takob die Konstruktionsfächer 
vakant geworden waren. 

Prof. Dr. Thomas hat sich be
sondere Verdienste auf dem Ge
biet des methodischen Kon
struierens erworben. Man ver
steht darunter eine nicht ob
jektbezogene methodische Vor
gehensweise, wie sie in der 
VDI-Richtlinie 2222 grundle
gend beschrieben wird. 

VW 

...•.• :. 
iB:ty : .. ~. 
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BUS-LINIE 36 

Der VAG-Sommerfahrplan, der am 
27.5.79 in Kraft tritt, ent
hält eine neue Buslinie, die 
für den Stadtteil Wöhrd und da
mit für die Fachhochschule 
Nürnberg von ganz besonderer 
Bedeutung ist. Probeweise wird 
die Linie 36, die bislang zwi
schen Plärrer und Rathenau
platz verkehrte, durch den 
Stadtteil Wöhrd hindurch zur 
Endstation vor dem Verwaltungs
gebäude der BayerischenMilch
versorgung verlängert. Die 
"See-Linie" befährt (ab Rathe
nauplatz) folgende Route: Laufer
torgraben - Äußere Cramer-Klett
Straße - Hirsvogelstraße -
Wollentorstraße - Wassertor
straße - Adenauer-Brücke -
Milchhof. Wegen der Einbahn
straßenführung verläuft die 
Retour-Linie in einer Schlaufe 
über die Wassertorstraße und 
Wöhrder Hauptstraße. Interes
sant ist dabei, daß der Ein
gang Wollentorstraße als Bus
haltestelle festgelegt wurde. 
Diese Verkehrsanbindung des 
Stadtteils Wöhrd ist nicht zu
letzt das Verdienst des uner
müdlich tätigen Herrn Hans Schmidt, 
Herrnstr. 12, Tel. 55 67 32. 
Ihm und dem Vorstadtverein 
Wöhrd eV herzlichen Dank für 
die geleistete Arbeit, die für 
das Verhältnis zwischen den 
Wöhrder Bürgern und der Fach
hochschule Nürnberg (FHN) zu
kunftsweisenden Charakter hat. 

HS 



r EDITORIAL 
." 

Die Pilotnummer 1/78 der 
FHNachrichten gehört bereits 
zur "Historie" der Fachhoch
schule Nürnberg. Vor Ihnen 
liegt die Nummer 1/79 und' will 
Sie, lieber Leser, über Ge
schehnisse an der Fachhoch
schule Nürnberg (FHN) infor .... 
mieren. Daneben finden Sie 
Randnotizen zu Ereignissen, 

'die in irgendeiner Form sich 
in Beziehung zum Phänomen 
"Hochschule" bringen lassen. 
Im Nachhinein bedankt sich 
die Redaktion und der Heraus
geber bei den Mitarbeitern 
der FH-Druckerei dafür, daß 
sie in den letzten Tagen vor 
Weihnachten 78 den (fast) "un
möglichen Auftrag" übernahmen 
und die Pilotnummer drucktech
nisch termingerecht fertig
steIl ten. . 
Allen Lesern, die der Redaktion 
geschrieben haben, die Signet
Entwürfe ausarbeiteten und die 
freimütig konstruktive Kritik 
übten, Ihnen allen gilt unser 
besonderer Dank. 
Wir werden Ihre Vorschläge sorg
fältig erwägen und sie in unse
re Planung miteinbeziehen. 
Einige der eingesandten Entwür
fe wollen wir Ihnen nachfolgend 
vorstellen. Zu gegebener Z~it 
werden wir wieder auf die Signet
Frage zurückkommen. 

Georg G u e r t 1 e r 

DElj f"~CH r-l' eH I ~g~~LE 
a~RG 

DD 1 FI1 
NORNBERG 
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Das Zeichen der Vernunft. 

3 

9 

10 

1 Michael Wäger, G6, sandte 

2 

3 

uns die umfangreichste 
Ausarbeitung: Neben 5 Signet
Entwürfen erhielten wir ein 
Lay-Out für FH-Briefbögen 

. und für die FHNachrichten. 

Werner Hoffmann, N8, ent
wickelte ein "Tropfen-Signet", 
das aus Kreisen konstruiert 
wird. 

Prof. H. Zwanziger, FB N-R, 
verwendet im LABOR FÜR DIGI~ 
TALE SCHALTUNGEN diese, von 
ihm gestalteten Buchstaben 
zur Kennzeichnung von Plati
nen. 

4 Prof. A. Aigner, FB EE, hat 
seine Vorliebe für den Kreis 
in einen Entwurf umgesetzt. 
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5 Theo ThirII!,~yer, N8, hat ei
nen der für Nürnberg typi-; 
sehen Türme stilistisch ab
gewandelt: FHN im Nürnberg
Look. 

6 Prof. O. Baigger, FB BI, 
machte bei seinem Entwurf 
"~eferenz vor der Tradition 
und der allmächtigen Elek
trizität" 

7 Prof. H. Maurus, FB'TC/VT, 
skizzierte die Beziehung 
"zu Ohm und Nürnberg". 

8 Gabriele Hollerun~, FB-Sekre
tariat AW/M, erkannte die Fas
zination des Stadtwappens. 

9 Das wohl bekannteste Oval
Signet. 

10 "Komplizierte Dinge gibt es 
genügend ••• " sagten die PR
Experten der 3M und schufen 
ein neues Signet (unten rechts). 
Begründung: Einprägsam ist 
in der Regel das Schlichte 
und Einfache. 

l .;" OTTO HAHN o , !o:::: 

Am 8. März 1979 war der 100. Ge
burtstag des Begründers des Atom
zeita1ters. Diese Büste steht in 
der Eingangshalle des Radioche
misehen Labors der FHN. 

(Foto: V. Athanasiadis) 

Als Professor wurde berufen: 

1) Dr.-Ing. Peter Jesorsky 
Fachbereich Nachrichten
und Feinwerktechnik 
Lehrgebiet: 
Digitale Signalverarbei
tung. 
(1.3.79) 

In den Ruhestand tritt: 

1) Prof. Dipl.-Ing. Heinz
Dieter M art in, 
FB Bauingenieurwesen. 
(31.3.79) 

In den Dienst der Fachhoch
schule Nürnberg traten: 

:

1j Alfred Ergler, Heizer/BHW 
Gerda Greller, VA/VK 
Marion Heilmann, VA/Verw 
Ing.grad. Rudolf Jung, TA/ 
FB N-F 

56) Irmgard Klingst, VA/FB S 
) Marianne Opitz, StHK/Spre-

cherrat . 
7) Anneliese Zeyß, VA/FB BW/G 

Aus dem Dienst der Fachhoch
schule Nürnberg schieden: 

1) Anni HUfnagel, VA/FB S 
2) Zdenek Burdych, TA/FB M 

DRUCKFEHLER 

Seit 1971 gibt es die FACHHOCH
SCHULE NÜRNBERG (FHN). Die Fach
oberschule (FOS), um die es im 
nachstehend wiedergegebenen· Aus
schnitt aus dem NÜRNBERGER AN
ZEIGER geht, gehört in den Se
kundarschulbereich wie z.B. di~ 
Gymnasien. Der Fachoberschü1er 
erwirbt dort die Fachhochschul
reife, die Voraussetzung für die 
Zulassung zum Studium an der 
Fachhochschule Nürnberg ist. 

t!~~!1 !.~!!!..lI!!!!!billigt ..:: .. -=== --_ ... ___ r_ 
..... , 0 .... 

u::.=:':.~ .... ·uuw .......... _ --_.... _----..;u t";"I='::':: 
;:":;;'':t::...-:='''= -1.NInI!r.,."t ...... lm 
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In der Zeit vom 6. bis 8.12.78 
fanden die nach Artikel 33 und 
58 (3) des Bayerischen Hoch
schulgesetzes vorgesehenen Wah
len zu den Kollegialorganen 
statt. 

Die FH-Leitung dankt allen an 
der Wahl Beteiligten für ihr 
Engagement und die geleistete 
Arbeit bei der Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung. 
Den Gewählten gratuliert sie 
zum Wahlerfolg und wünscht viel 
Erfolg für die kommende Arbeit 
in den Gremien. 

Dauer der "Amtszeit!!: 1.3.79 
bis 28.2.81; für die Studenten 
endet sie bereits am 29.2.80. 

Gewählt wurden die Mitglieder für die Versammlung, den Senat und 
die Fachbereichsräte. Nachfolgend das Wahlergebnis in alphabeti
scher Auflistung: 

I) Versammlung 
• Professoren 

1 Aigner, Alois 
2 Bär, Helmut 
3 Dr. Baumann, Wilhelm 

EE 
M 

AW 
4 Dr. Beck-Richter, Alfred 
5 Bey er , Harald' 

A 
EE 
AW 
AW 
EE 

6 Bickel, Adolf 
7 
8 

9 
10 

Braun, Karlheinz 
Brouer, Enno 
Bruckmann, Rudolf 
Bungar'tz, Peter 

11 Oahn, Klaus-Jochen 
12 Dr. Dietrich, Hans 
13 Dr. Dietz, Helmut 

M 
N-F 

AW 
Te!VT 

14 Or. Essing, Hans-Günther 
15 Etzel, HansOtmar 

AW 
S 

EE 
S 

AW 
S 
M 

N-F 
EE 

16 Dr. Fehm, Kurt 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

Fink, Werner 
Franke, Wolf9ang 
F"öbe", Hugo 
Gemeinhardt, Heinz 
G.,rharz, Karl 
Gielau, Heinz 
Göbel, Max 
Dr. Götz, Rudolf 
Dr. G"ille, Dietrich 
GüttIe", Peter 
0". HeiM, Martin 
Dr. Heiß, Rudolf 
0". Heywang, Fritz 
Höhne, Klaus-Peter 
Holtey, Hans-Hermann 
Ho"n, Be"nhard 
Or. Joos, Herbert 
Kaiser, Helmut 
Dr. Kanzler, Georg 
Keller, Karlheinz 
Kilgenstein, Otmar 
Dr. Kletschka, Franz 
Dr. Kliem, Ottmar 
Koch, Irmfried 
Dr. Körner, Manfred 
KolImann, Kurt 
Dr. Krause, Manfred 
Krauß, Gertraud 
Dr. Küspert, Friedrich 
Kuhbandner, Josef 
Dr. Lander, Hilda 
Dr. Lausch, Herbert 
Leistner, Hans-Jürgen 
Lochner, Karlheinz 

BI 
S 

TC!VT 
S 
S 

AW 
TC/VT 

AW 
AW 
M 

AW 
S 

EE 
AW 
M 

N-F 
S 

Bw/G 
EE 

TC!VT 
M 

N-F 
S 

EE 
8w/G 

5 
M 

N-F 
8W/G 

• Studenten 

1 Biedermann, Reinhold 
2 Dotschkail, Monika 
3 Heng, Kounthea 
4 Hoffmann, Hans 
5 Jürgens, Hans 
6 Koch, Alfons 
7 König, Regina 
8 Koller, Michael 
9 Kronsberger, Werner 

10 Krotter, Monika 
11 Münzei, Michael 
12 Pfäfflin, Ursula 
13 Riedl, Martin 
14 Schwarzer, Andreas 
15 Stramka, Ulrike 
16 Wagner, Norbert 
17 Witzgall, Gabriele 

51 Dr. Lösei, Max 
52 Dr. Loos, Georg 
53 Dr. Mann, Nikolaus 
54 Dr. Mayer, Walter 
55 Mudrak, Herbert 
56 Dr. Neft, Werner 
57 Neubauer, Gerhard 
58 Niebel, Werner 
59 Nikles, Josef 
60 0". OhMsnn, Helmut 
61 Parth, Josef 
62 Dr. Peschke, Kurt 
63 Dr. Plott, Georg 
64 Dr. Popp, Walter 
65 Raum, Eduard 
66 Dr. Rausch, Heinz 
67 Reichmann, Horst 
68 Dr. Reinhold, Ingolf 
69 Reitz, Richard 
70 Rothgang, 8arbara 
71 Sander-Franke, Uraula 
72 Dr. Schacht, Klaus 
73 Schar~, Walter 
74 Scherz, Heinz 
75 Schmäche, Manfred 
76 Schmitt, Wolfgang 
77 SchMitten, Rolf 
78 Schröder, Gerlinde 
79 SChUBling, Harto 
80 Schweb, Helmut 

M 

5 
M 

M 
M 
M 

S 
N-F 

M 

S 
EE 

S 
S 
M 

EE 
N-F 

S 

TC/VT 
AW 
AW 

A 
AW 
AW 
WT 
S 

WT 
M 

N-F 
EE 

TC/VT 
TC/VT 

M 
S 

EE 
TC/VT 

N-F 
S 
S 

8W/G 
M 

N-F 
AW 

TC!VT 
eWIG 

s 
AW 
AW 

4It Sonstige Mitarbeiter: 

1 Bach, Christel/ROS 1/2 
2 Bader, Betty/VA FZ 
3 Behmer, Heinrich/RAR 11/1 
4 Compensis, Rolf/HWM M 
5 Dörsch, Karlheinz/RAR 1/2 
6· Hahn, Franz/HWM EE 
7 Jürgensen, Welter/BSchl BV 
8 Kachel, Hans/RDl BV 
9 Liebei, Erna/VA 11/2 

10 Lorenz, Sigrid/ROl 111/2 
11 Ortlepp, Rüdiger/RA RK 
12 Piltz, Gerda/VA 8W/G 
13 Schuster, Her~ann/RI 11/2 
14 Sippel, Fritz/OWM EE 
15 Stengel, Georg/TOl BL 
16 Treven, Heribert/RA 111/1 
17 Wientzek, Therese/VA 1/2 

••• ) Ruhestandshalber am 14.3.79 
ausgeschieden. 

81 Schwarz, Friedrich M 
B2 Sendlbeck, Hans WT 
83 Dr. Seyferth, Werner M 
84 Siegel, Günther EE 
85 Singer, Helmut EE 
86 Ste~mer, Alto S 
87 Dr. Stieß, Matthias TC/VT 
88 Dr. Stingl. Peter AW 
89 Dr. Treiber, Hanskarl N-F 
90 Dr. Türk, Hans-Joachim S 
91 Or. Weis, Otto EE 
92 Weisel, Gerrit S 
93 Dr. von Wei8S, Alexander N-F 
94 Weiß, W.rnsr M 
95 Wellhöfer, Peter S 
96 Weyermann, Herbert EE 
97 Wolf, Bruno BW/G 
98 Dr. Wolf. Günter TC/vT 
99 Dr. Wüstendörfer, Werner S 

100 Zande", Klaus-Frieder S 

r\ 
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11) Senat 

~ Professoren: 

1 Dahn, Klaus-Jochen 
2 

1/79 

AW 
AYI 

• Studenten: 

*1 Ammon, Helger 
~2 Deindörfer, Georg 

N-F 
M 

4It Sonstige Mitarbeiter: 

!/2 
N-F Dr. Dietz, Helmut 

*3 Franke, Wolfgang S 

Bach, Christel/ROS 
2 Müller, ~erner/TA 

4 KüH, OHo BI 
5 Or. Lieck, Klaus WT 

*6 Dr. Lösel, Max TC/VT 
7 Scharm, Walter M 
8 Schillke, Robert N-F 

*9 Schmi Hen, Rolf BW/G 
10 Singer, Helmut EE 
11 Weber, Walter A 

*12 Wolf, Bruno BW/G *) Neu im Senat-der FHN! 

••• 

111) Fachbereichsräte 
FB Architektur (Al·) 

1 Dr. Beek-Richter l Alfred 1 

2 Or. Mayer, Walter 
3 Meisel, Rudi 
4 Scharrer, Werner r; 5 Scherzer, Gerhard 

FB AIlsemeinwiasenschaften (AW) .) 

1 Dr. "Baumann, Wilhelm 1 
2 Bickel, Adolf 2 

3 Braun, Karlheinz 
4 Oahn, Klaus-Jochen B 

5 Or. Dietz z Helmut ~! 6 Fink, Werner 
7 Or. Heim, Martin 

FB Bauingenieur.esen (BI) 

1 Gielau, Heinz 1 
2 Je,.an, Alois 2 
3 KüHl- Otto 
4 LeChner, Werner r; 5 Lederer, Friedrich 

Kocher, Michaela 1 Zehmeiater, Laonhard/BHA 

Scherzer, Hermann 
Weber, Walter 

Biedermann, Reinhold 1 Schätz, Helmut/OWM 
Koller, Michael 

Höhne, Klaus-Peter 
Dr. Kanzler, Georg 
0,.. Loos, Georg 
Mud,.ak, Herbert 

r111423 Or. Neft, Werner I Schwab, Helmut 
--____ --.1 Or. Stingl, Pete,. 

Keilholz , Georg 1 Haußner, Max/HWM 
Schwemmer, Manfred 

Lehmair , Werner 
Neubauer, Peter 

FB Bet,.iebswirtschaft und Gestaltung (BW/G) 

1 Bezold, Egon 1 Wäge,., Michael 1 Fürst, Reinhold/FOL 
2 Thiels, Peter/FL 2 Dr. 8rons, Martin 

3 Dr. Dorn, Dietma,. 
4 Fink, Friedrich ~B 
5 Dr. Grönert, Walter 9 
6 Hutzelmann, Gerhard 1101 
7 Or. Kliem, Ottlla,.-------I-

FB Elekt,.ische Energietechnik (EE) .) 

1 Aigner, Alois 1 
2 Beyer, Harald 2 
3 Broue,., Enno 
4 Ehel, Hans Otma,. 

Gi 
5 Gerharz , Kar! 
6 Kaise,. , HelMUt 
7 Koch, Irmfried 

FB Maschinenbau (M) 

1 Bär, He1l11Ut 1 
2 Bruckmann, Rudolf 2 
:3 Broda, Wolfdietrich J 
4 Friedl, Georg-Wilhelm 

Gi 
5 Fröber, Hugo 
6 Holtey, Hans-Hermann 
7 Kelle,., Karlheinz 

Kuhbandner, Joief 

Lochner, Karlheinz r1~423 
Rausch, Gerhard 
Schild tten, Rolf--------.I 

Täuber, Rudolf 
Weile,., Johann 
wolf l Bruno 

Münzei, Michael 1 Hahn, Franz/HWM 
Schmitt, Hans-Joschi. 2 Scharrer, Oieter/WM 

Dr. Küspert, Friedrich 
Or. Peschke, Kurt 
Reichmann, Horst 
Siegel, Günther 

r-1~2~ Singe,., Helmut I Dr. Weis, Otto 
- _____ --.1 Weyermann, Herbert 

Deindörfer, Georg 1 Co.pensis, Rolf/HWM 
Neger, An ton 2 Kronauer, Manfred/Ing.(grsd.) 
Titz, Alfred 
KoUmann, Kurt 
Dr. Ohmann, Helmut 
Oste,.meyer, Walter 
Raum, Eduard r111423 Schar"'l Wal te,. 

Or. Seyferth, Werner r\ 
------__ ..J Weiß, Werner II 
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FB Nachrichten- und Feinwerktechnik (N-F) 

1 Bungartz, Peter 
2 Freytag, Peter 
3 Gemeinhardt, Heinz 
4 Kilgenstein, Otma!" 
5 Or. Krause, Manfred 
6 Leistner, Hans-Jürgen 

1 Kapoes, Franz 

8 Reitz, Richard 

1 Hahnemann, Franz/BI 
2 Müller, Warner/ TA 

9 Scherz, Heinz r--1123 Übler, Georg 

7 Parth, Josef ---------' 
10 Schimke, Robert I 
11 01". Treiber, Hanskarl------' 14 

01". von Weiss, Alexander 
Zwanziger, Hans 

FB Sozial.esen (S) 

1 01". Essing, Hans-Günther 
2 01". Fehm, Kurt 
3 Franke, Wolfgang 

1 Strasser, Rosemarie Heinkelein, Karl Ernst/SLP 
2 Schiefbahn, Hermann/FOL 

4 Gäbel, Max ~ 8 Rothgang, Barbera 
5 Or. Kletschka, Franz 9 Sander-Franke, Ursula r--1~2~ 
6 01". Lander, Hilda .10 Stemmer, Alto I 
7 Niebel, Werner-------' 11 01". Türk, Hans-Joachim---...I 

Weisel, Gerrit 
01". Wüstendörfer, WerDer 
Zander, Klaus-Frieder 

FB Technische Chemie und Verfahrenstechnik (TC/VT) 

1 01". Dietrich, Hans 
2 01". Götz, Rudolf 
3 01". Heiß, Rudolf 
4 01". Hoffmann, Albrecht 
5 0 .... Körner, Manfred 
6 01". Lösel z Max 
7 Maurus, Herbert 

FB Werkstoff technik (WT) 

1 Kraft, Wolfgang 
2 01". Lieck, Klaus 
3 01". Mostetzk~1 Heinz 
4 Neubauer, Gerhard 
5 Nikles, Josef 

1 

~,1 
11 

1 
2 

,6 
7 

Nuber, Martin 

01". Plott, Georg 
01". Popp, Waltel" 
01". Räder, Manfred 

1 Funke, Helga/lng.(grad.) 
2 Teufel, Erich/WM 

Schmitt, Wolfgang 
r1123 Stephan, Hermenn 
. 01". Stieß, Matthias 

---------' 14 01". Wol f, Günter 

Mollenhauer, Michael 
lisU, Edel trud 1 Hutera, Kurt/WF 

Schmid, Max 
Sendlbeck, Hans 

.) In der Gruppe der Professoren des FB EE und in der Gruppe der Sonstigen Mitarbeiter der FB A und AW 
entfielen die Wahlen gemäß § 1 (~) der BayHSchWO. Die Auflistung steht daher nur der Vollständigkeit 
halber in dieser Liste der Wahl ergebnisse. 
Die Dekane der einzelnen Fachbereiche sind durch Unterstreichung gekennzeichnet. 

Sitzeverteilun~ in Versammlung und Senat: 

(!) 
..... -> '" ...... lJ.. ...... +' 30 .... =- W I U t- 0 cl: cl: !Xl !Xl UJ ::E Z III ..... 30 t-

Ii~ Versammlung 2 19 1 6 14 13 10 21 11 3 100 
Senat 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 12 

Wahlbeteiliß:unß: in % (Werte gerundet) : 

PROF STUD SM 

1) Versammlung 96 26 78 
II) Senat 96 27 78 

III) Fachbereichsräte 

tI 1 A 88 18 -- .) 
2 AW 100 31 -- .) VIZEPRÄSIDENTEN 
3 BI 100 54 100 .:.-
4 BW/G 92 18 B8 Die beiden Vizepräsidenten der 
5 EE - .) 27 100 FHN sind im Semesterturnus mit 6 M 95 46 70 
7 N-F 87 18 83 

der Vertretung des Präsidenten 
8 S 95 19 67 beauftragt. Für das SS 79 ist 
9 TCIVT 100 20 67 die Reihe an Prof. G. Guertler 

10 WT 100 64 50 (VP/G); im WS 79/80 wird Prof. 
D. Arneth (VP/A) die Vertretung . ) Keine Wahlen! übernehmen • 
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( INGENIEURE 

Der alle zwei Jahre stattfin
dende Deutsche Ingenieurta~ 
des Vereins Deutscher Inge
nieure (vnI) wird heuer vom 29. 
bis 31. Mai in Nürnberg abge
halten. Er steht unter dem The
ma: "Zukunftssicherung im Wan
del der Strukturen". 
Damit will der mit 70 000 Mit
gliedern größte kontinentale 
Ingenieurverband Westeuropas 
erstmals versuchen, Führungs
kräften in der Industrie, Po
litikern und Wissenschaftlern 
Denkanstöße zu geben, wie 
technologisch bedingte Struk
turveränderungen in der Ar
beitswelt und deren gesell
schaftspolitische Auswirkungen 
im nächsten Jahrzehnt best
möglich bewältigt werden kön
nen. 

deutscher 
ingenieurtag 
nürnberg 
29.-31.5. 

79 

Das Emblem des Deutschen Inge
nieurtages 79 wurde von Peter 
Kovacs, Student des Semesters 
G8, im Rahmen einer Studienar
beit des Semesters G6 unter 
der Leitung von FOL Kellermann 
zunächst als Plakat gestaltet 
und dann später, als seitens 
des VDI die Bildaussage akzep
ziert worden war, zum Signet 
entwickelt. 
Die entsprechenden Kontakte für 
diese "Zusammenarbeit" zwischen 
der Fachrichtung Gestaltung und 
dem VDI stellten Direktor Heigl, 
Kunsthalle Nürnberg, und Direk
tor Waeber, BBC, über das Kura
torium an der FHN her. 
Im Rahmen des Ingenieurtages wer
den auch die anderen Arbeiten 
von der Fachrichtung G durch eine 
kleine Ausstellung vorgestellt. 

;a 
_ BÜCHER 

Prof.Dr.Dietmar Dorn, FB BWIG, 
ist zusammen mit den Professo
ren F. Schneider, Hochschule 
für Wirtschaft der Freien Han
sestadt Bremen, und Dr. Ger
man Wegmann, FH Bielefeld, 
Herausgeber der betriebswirt
schaftlichen Schriftenreihe 
"Stollfuß-Studienbücher". Bis
her wurden rund 20 Bände her
ausgegeben. Die Stollfuß-Stu
dienbücher sind durch·ihre 
Konzentration auf praxisrele
vante Fragen sehr anwendungs
orientiert und dienen der Aus
und Weiterbildung von Führungs
kräften in Wirtschaft und Ver
waltung. Der Redaktion der FH
Nachrichten lag Band 5 zur An
sicht vor: 
Maiberg, H.: 
Gesellschaftsrecht/3. Auflage. 
Stollfuß-Verlag, 5300 Bonn, 
268 Seiten/21 ,80 DM. 

* Prof. Dr. Peter StinßI, FB AW, 
und StDir Dieter Roth, Neues 
Gymnasium Nürnberg, sind die 
Autoren eines Fachbuches aus 
der Reihe "Studienbücher der 
technischen Wissenschaften" 
im Carl Hanser Verlag, 8000 
München,mit dem Titel: 
Mathematik für Fachhochschu
len. 
DaS 555 Seiten umfassende 
Buch entstand aus Vorlesungen 
für Studenten der Elektro
technik und des Maschinen
baus an der FH Nürnberg und 
deckt den Lehrinhalt in Mathe
matik für alle technischen 
Studienrichtungen bis zur 
Vorprüfung ab. 

GG 

P DOZENTEN 

"In Deutschland fehlt die 
Mittelsprache. Man redet ent
weder wie auf dem Bau oder 
wie ein Dozent." 

James Krüss 

Quelle: SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 
vom 10./11.3.79: "Worte zum 
Samstag". 



BIBLIOTHEK 

Kommisarische Leiterin der FH
Bibliothek ist seit März 1977 
Frau Gunthilde Kilchert-Meier. 
Seit dieser Zeit gibt es eine 
Novität: aus einem eigenen 
Bucherwerbungsetat der Biblio
thek werden laufend Fachbücher 
zu allen an der FHN gelehrten 
Fachgebieten gekauft. Diese 
Bücher werden entweder in die 
Präsenzbibliothek eingereiht 
oder für maximal vier Wochen 
an Professoren und Studenten 
ausgeliehen. Die dadurch er
reichte Verbesserung des Fach
literaturbestandes ist deut
lich spürbar. 

Verbessert wurde die Ausstat
tung des Lesesaals der Zentral
bibliothek. 
Als relativ günstig wird die 
Ausstatt~.mg der Teil-Biblio
theken Sund BW angesehen, da 
zusätzlich zum Bibliotheks
etat auch Mittel der beiden 
Fachbereiche zum Literaturer
werb eingesetzt werden. 

Insgesamt wurden im Jahr 1978 
1513 Bücher erworben, und zwar 
etwa je zur Hälfte aus dem 
Bibliothektsetat und dem Etat 
der Fachbereiche. Nach dem 
Standort der Bücher ergibt 
sich diese Auf teilung: 
ZB 847, S 373, BW 274, G 19. 
Zu Beginn des WS 78/79 wurden 
für Studienanfänger erstmals 
kleine Einführungsvorträge in 
Sachen "Bibliotheks-Benutzung" 
angeboten. Zusätzlich wurde 
ein Informations-Heft mit den 
wichtigsten Hinweisen für die 
Benutzer der Bibliothek aufge-
legt. . 
Die Ausleihstatistik zeigt ei
ne deutlich ansteigende Ten-
denz: 

~~~~: ~~~~ ~~~~~l 
1978: 6590 (5039 

Die erstgenannten Zahlen gel
ten für die Zentral-Biblio
thek; die Zahlen in Klammern 
für die Teil-Bibliothek S. 
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Wenn man vereinfachend davon 
ausgeht, daß die Zentral-Biblio
thek vorwiegend von der Aus
bildungs richtung Technik ge
nutzt wird (rund 2600 Studen
ten) 1 dann ergibt sich für die 
rund 850 Studenten der Ausbil
dungsrichtung Sozialwesen ei-
ne "Ausleih-Quote" von 5,9 pro 
Student und Studienjahr gegen
über 2,5 für die "Technik". 
Ein Grund für das positive Ab
schneiden der Teil-Bibliothek S 
liegt sicher darin, daß dort 
"literaturintensiver" studiert 
wird und zum andern die Zentral
Bibliothek immer noch als Maga
zin-Bibliothek geführt werden 
muß, d.h. die Bücher für den Be
nutzer nicht frei zugänglich 
sind. 

Seit 1978 hat die Generaldirek
tion der Bayerischen ·Staatli
ehen Bibliotheken in München 
die Fachaufsicht über die Biblio
theken an den Fachhochschulen 
in Bayern übernommen. Im Rahmen 
des Bibliotheksausbaus wird ei
ne Vervierfachung der Mittelzu
weisung erwartet. 

GKM 

~: V. Athanasiadis 

Unser Foto zeigt den Lesesaal 
der Zentral-Bibliothek (ZB) 
auf dem Stammgelände an der 
Keßlerstraße. Frau Kilchert
Meier (schwarzer Pfeil) hilft 
Studenten bei der Suche nach 
Fachliteratur. 
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N NACHRUF 

Prof. Dr. Kurt LANG 

(* 28.8.26; + 21.12.78). 
Herr Professor Dr. Kurt Lang 
folgte einem inneren Ruf, als 
er im Alter von 46 Jahren im 
Wintersemester 1973 seine gu
te Industrieposition aufgab 
und eine Berufung des Fachbe
reichs Betriebswirtschaft an
nahm. 

Er war kein Mann der Halbhei
ten und so war er auch Lehrer 
aus Leidenschaft und mit der 
Hingabe seiner ganzen Person. 
Er war bescheiden, stets hilfs
bereit und unentwegt auf der 
Suche nach wirksameren Wegen, 
den Schatz seines Wissens und 
seiner beruflichen Erfahrungen 
in den Fächern Betriebswirt
schaft und Marketing seinen 
Studenten weiterzugeben. 

Die Wertschätzung und Anerken
nung, die ihm seine Studenten 
und Kollegen entgegenbrachten, 
bezeugen, daß er dies erfolg
reich tat. 

Selbst ein im November 1974 er
littener Herzinfarkt hinderte 
ihn nicht, sich weiterhin voll 
und ganz beruflich einzusetzen. 
Seit einem Jahr lebte er in dem 
Bewußtsein, daß er aus gesund
heitlichen Gründen seine ge
liebte Hochschullehrerlaufbahn 
beenden muß. Das hat er nicht 
verkraftet. 

Dieses Schicksal ergreift uns 
und erfüllt uns mit Schmerz 
und Trauer. 

So nehmen wir Abschied von 
einem geliebten und geschätzten 
Hochschullehrer. Unser Dank für 
ihn verbindet sich mit der Ge
wißheit und damit dem Trost, 
daß sein guter Geist in uns 
und in seinen Studenten wei
terlebt. 

Prof. Bruno W 0 1 f • Dekan des FB BW/G 
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'In 
q~ STUDENTENSTATISTIK 
~. 

Die Zahl der Studenten stieg 
1977 in der Bundesrepublik 
Deutschland um rund 37 000 
au~ über 914 000 an. Davon 
waren 51 000 ausländische 
Studenten. 
Rund 315 000 oder 34 ~b sind 
Studentinnen. Interessant 
deren Zuwachsverdoppelung: 
Innerhalb von 20 Jahren hat 
sich der Studentinnenanteil 
an der Gesamtzahl verdoppelt. 
Wo wird studiert? Hier die 
Antwort: 

66 % an Universitäten, 
18 % an Fachhochschulen, 

8 % an Pädagogischen Hoch
schulen,; 

6 % an Gesamthochschulen und 
2 % an Kunsthochschulen. 

Die Entwicklung der Studenten
zahlen innerhalb der Bundes
länder ist unterschiedlich. 
Einem Rückgang in Schleswig
Holstein (- 1 %) stehen Er
höhungen von z.B. 28 % in Bre
men gegenüber. Der Anteil der 
Studienan~änger an der gleich
altrigen Bevölkerung (im Alter 
von 19 bis 21 Jahren) betrug 
18 1~. Bei den männlichen Stu
dienan~ängern sank er von 25 % 
au~ 22 %, bei den weiblichen 
stieg er von 14 au~ 15 %. 
Quelle: Bundesministerium ~ür 
Bildung und Wissenscha~t, 
Pressere~erat, In~ormation 4/78. 

F
···;···· 

} ,., FAKTEN 
': l 

In Bayern gibt es jetzt zehn 
staatliche Fachhochschulen. 
Die Gesamtzahl der immatriku
lierten Studenten betrug im 
WS 78/79 24 976. Das sind et
wa 3 % mehr als im Vorjahr. 



SORGEN 

"Die Fachhochschule Nürnberg 
leidet unter katastrophalen 
Raumverhältnissen". Diese u.a. 
Erkenrltnisse wurden den CSU
Bildungs- und Kulturpoliti
kern im Landtag vermittelt, 
als sie die Präsidenten aller 
bayerischen Hochschulen zur 
Hochschulgesamtplanung anhör
ten. Die Hochschulvertreter 
waren um Aussagen zur Endpla
nung von 131 000 Studienplät
zen in Bayern sowie zur Per
sonal- und Raumausstattung er
sucht worden. 
Dr. Helmut Stahl, Präsident 
der FH Nürnberg, schlug ein 
Notbauprogramm für Bayerns 
Fachhochschulen vor. In Nürn
berg herrsche eine katastro
phale Raumsituation; an acht 
verschiedenen Stellen werde 
gelehrt. Damit sei diese Hoch~ 
schule ein Paradebeispiel für 
die schlechte Raumausstattung. 
Verscbärft werde das durch den 
konstanten Studentenzuwachs. 
Im WS 78/79 wurde die FHN. von 
4 263 Studenten besucht. Da
durch ist das gesteckte Aus
bauziel bereits überschritten. 

Die Fächergruppenaufteilung 
in Nürnberg mit 2300 Studien
plätzen in der AR Technik, 860 
AR Wirtschaft und 740 AR Sozial
wesen, ist auch für die 90er 
Jahre noch akzeptabel. 
Auf die Frage nach der Überlast
quote zu Zeiten des höchsten 
"Studentenberges" berichtete 
Dr. Stahl, daß in der AR Tech
nik bei zusätzlicher Mittel
ausstattung zeitweilig weitere 
580 Studienplätze geschaffen 
werden können. In der AR So
zialwesen käme man auf die 
Zahl 110. Die Bereiche Wirt
schaft und Gestaltung aber 
können wegen der Raumnot nicht 
einmal das Ausbauziel von 860 
bzw. 200 Studienplätzen er
reichen. 
Die NÜRNBERGER NACHRICHTEN be
richteten am 9.3.79 unter dem 
Titel "Kein Raum, wenig Perso
nal / Die CSU-Kulturpolitiker 
vernabmen die Sorgen der Hocb
schulpräsidenten" in einem 
zweispaltig aufgemachten Arti
kel über diese Anhörung. 
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CHANCEN 

Am 14.2.79 brachte die ARD zu 
später Stunde (22.00 Uhr) ei
nen Fernseh-Bericht über die 
(Berufs-)Chancen der Fachhoch
schulabsolventen. Titel: 
"Ing.grad. oder Dipl.-Ing." 
Wolfgang Viertel ging einer 
Reihe von Fragen nach, wie 
z.B. 

Können die Fachhochschulen 
die Erwartungen ihrer Aq
solventen erfüllen? 
Werden graduierte Ingenieure, 
die praxisnah ausgebildet 
worden sind, als erstklas
sige Fachleute angesehen oder 
als Akademiker zweiter Wahl? 
Steckt hinter dem "Dilemma" 
letztlich nur ein Stück anti
quierter deutscher Titel- und 
Imagesucht? 

Die gefilmten Dispute mit Pro
fessoren, Studenten und Indu
striellen waren durchwegs auf
schlußreich und interessant. 
Drehort war die FH München; 
im Mittelpunkt stand der Fach
bereich Feinwerktechnik. 
Für Interessenten steht ein 
Ton-Mitschnitt zu Verfügung; 
Anfragen dazu an die Redaktion. 
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BILDUNGSHORIZONT 

Während der "Internationalen 
Wissenschaftlichen Woche 1978" 
in Klagenfurt hielt der Dekan 
des FB N-F, Prof. Dr.von Weiss, 
ein Referat mit dem Thema 
"Erweiterung des Bildungshori
zontes durch die Technik über 
die Technik hinaus". 
Der ~eitrag erschien mittler
weile in der LEUCHTTURM-Schrif
tenreihe "Ingenieurpädagogik" 
im Band "Technik/Gegenstand und 
Mittel der Bildung", S. 9/15, 
LEUCHTTURM-Verlag, 7750 Konstanz. 
Prof. Hans Maier, der bayeri
sche Staatsminister für Unter
richt und Kultus, sandte aus 
diesem Anlaß ein persönliches 
Schreiben an den Autor. 

GG 



FH-NACHRICHTEN 1/79 
SEITE 17 

(fP····· 
.' 
':-
: ~::" 

TROSTBÜCHER 

Professoren und Studenten sind 
mitunter trostbedürftig. Spä
testens dann, wenn die Tücke 
des Objekts in schmerzliche 
Erfahrung umschlug. In sol
cher Lage neigt der Hensch zum 
Nachdenken oder er liest in 
Trostbüchern. Eines schrieb 
der Amerikaner Paul Dickson, 
39, und es heißt: "Die amtli
chen Regeln". Wichtigster In
halt ist das Gesetz von Mur
phy. Es lautet in der allge
meinen Form: Wenn etwas schief
gehen kann, dann geht es 
schief. Später wurde - anders 
als bei Einsteins Relativitäts
theorie - dazu noch die spe
zielle Form gefunden. Danach 
ist es unmöglich, eine Sache 
idiotensicher zu machen, wei:l 
Idioten über eine grenzenlose 
Phantasie verfügen. 
Von Charles Boyle stammt das 
Gravitationsgesetz der Organi
sation. Es heißt: Wenn man es 
nicht verhindert, wandert Ar
beit zu dem dafür kompetenten 
Mann. Charles Boyle muß es 
wohl wissen; er ist Experte 
der NASA. 
Ein anderes metaphysikalisches .. 
Gesetz verdanken wir der Beob
achtungsgabe von Theodore Bern
stein, einem Redakteur der NEW 
YORK TIMES: Ein fallender Ge
genstand fällt stets so, daß 
er dabei den größten Schaden 
anrichtet (und rollt anschlies
send zu dem am schwierigsten 
zu erreichenden Ort). 
Dem Karikaturisten Herbert 
Block schließlich verdankt die 
Menschhei t so etwas wie eine neue 
Logik: Sobald etwas gut ist, 
wird es nicht mehr produziert. 
Ein Trostbuch besonderer Art 
ist das berühmte Werk des Mi
nisters und Philosophen Boe
thius: De consolatione philo
sophiae (Über die Tröstung 
der Philosophie). Er schrieb 
es im Gefängnis vor seiner 
Hinrichtung im Jahre 524. 
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. F FACHTAGUNGEN 
" 

14 Rahmen des Deutschen 1nge-
,nieurtages 79 (Nürnberg, 29.-
31;5.79/Messezentrum) finden 
sechs Fachtagungen statt: 
1) Zukunftssicherung durch 

Flexibilität in Konstruk
tion und Produktion, 

2) Neue Technologien in der 
Feinwerktechnik, 

3) Energietechnik - Grundlage 
einer sicheren Energiever
sorgung, 

1+) Sanitärtechnik in Wohn-, 
Zweck- und Industriebauten, 

5) Erfassen und Begrenzen von 
Emissionen aus diffusen 
Quellen, 

6) Lärmminderung bei spanen
den Werkzeugmaschinen. 

,Für studierende VDI-Mitglie
der ist die Teilnahme frei; 
andere Studenten zahlen 40,
DM. Hochschulangehörige VDI
Mitglieder müssen 110,- DM, 
Nichtmitglieder 210,- DM pro 
Fachtagung entrichten. 
Die Teilnahme an Firmenbe
sichtigungen am 31.5.79 kos
tet 10,- DM. Zur Disposition 
stehen diverse Firmen, wie 
B~SCH, FERRANTIE, GROSSKRAFT-

• WERK FRANKEN, GRUNDIG, ITT/ 
.' ~; SEL,. MAN, NATIONAL MACHINERY, 

SIEMENS/NMA+MT+FZ u.a. . 
Gebührenfrei ist die Teil
nahm~ an der Plenarversammlung, 
den Ubersichtsvorträgen und 
der Podiumsdiskussion. 
Auskünfte bei der VDI-Geschäfts
stelle, Keßlerstraße 40, 
8500 Nürnberg (Tel. 55 40 30). 
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:::fi~ • STUDIEN ANFÄNGER 

1973 entschloß sich jeder sieb
te Gymnasiast für ein Studium 
an einer Fachhochschule; vier 
Jahre später war es bereits ~_ 
der Dritte. 

(Statistisches Bundesamt) 
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